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Amtliches. 

Berlin, 12. Dezember Der König hat geruht: den Geheimen 
Ober⸗Juſtiz⸗Rath und vortragenden Rath im Juſtizminiſterium Horſt⸗ 
mann zum Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath; den Ober⸗Landes⸗ 
gerichts⸗Rath Predari in Breslau zum richterlichen Mitgliede und den 
Landgerichtsrath Vietſch daſelbſt zum ſtellpertretenden richterlichen Mit⸗ 

liede des Bezirksverwaltungsgerichts zu Breslau auf die Dauer ihres 
Segoe am Sitze des letzteren; ſowie den Amtsgerichtsrath von 
Stiernberg in Sigmaringen zum ſtellvertretenden richterlichen Mit⸗ 
gliede des Bezirksverwaltungsgerichts zu Sigmaringen für die Dauer 
ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren, ferner den Landrath Frie⸗ 
drich Eberhard Vormbaum zu Neuſtadt i. Weſtpr., und den Landrath 
Viktor Leo Delſa zu Koſten zu Regierungs⸗Räthen zu ernennen. 


Vom Tandtage. 
24. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 12. Dezember. 11 Uhr. Am Miniſtertiſche v. Kameke, 
Maybach, Bitter und Kommiſſarien. 

Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erklärt v. Schorlemer⸗ 
Alſt: Der Präſident hat mir eine Zuſchrift des Amtmanns Brü⸗ 
ning, aus Anlaß meiner Rede wegen des Antrages über die Land⸗ 
gütererwerbung in Weſtfalen zugängig gemacht; ich könnte fie in allen 
Punkten widerlegen, nehme aber mit Rückſicht auf die Zeit des Hauſes 
Abſtand, dieſe rein perſönlichen Angelegenheiten zu verhandeln, um 
nicht Perſonen und Verhältniſſen eine Wichtigkeit beizulegen, die ſie 
nicht verdienen. f d 

Das Haus 2 den Antrag Kantak's betreffend die Auf⸗ 
hebung des Strafverfahrens gegen den Abgeordneten Dr. Szuman 
und tritt ſodann in die dritte Berathung des Geſetz⸗Entwurfs, 
betreffend den Erwerb mehrerer Privatbahnen für den 
Staat, ein. : a e 

Bei § 1 Nr. 1 (Berlin : Stettin) bemerkt Schmidt (Stettin): 
Die Vorlage und der Kommiſſionsbericht äußern ſich gar nicht über 
die zukünftige Organisation der Verwaltung der Staatsbahnen. Früher 
hat der Miniſter die Abſicht geäußert, ſelbſtſtändige Eiſenbahn⸗Provin⸗ 
zialbehörden einzurichten, aber wo und mit welcher Kompetenz im Ver⸗ 
hältniß zur Centralbehörde, das hat er nicht angedeutet. Es iſt aber 
doch für eine Stadt, die bisher Sitz eines Direktoriums war, nicht 
gleichgültig, ob ge daſſelbe verliert. 

Miniſter M aybach: Für eine leiſtungsfähige Eiſenbahnverwal⸗ 
iſt es ein Bedürfniß, die Bezirke der einzelnen Diretionen zu ver⸗ 
rn. Die Ve 0 N D der einzelne 

D en N I 1 cht U ` um 
abhängig von der Annahme dieſes Geſetzes. Sollte es zur Annahme 
gelangen und die . Sanktion finden, ſo wird die Vorlegung 
eines Machtragsetats nöthig, welcher ſich auf die neuerworbenen Unter⸗ 
nehmungen bezieht, und bei dieſer Gelegenheit wird auch volle Aus⸗ 
kunft über die zukünftige Organiſation, über Sitz und Umfang der 
einzelnen Direktionen gegeben werden. Nach Anſicht der Staatsregie⸗ 
rung iſt es abſolut erforderlich, die Propinzialbehörden mit erheblich 
rößeren Kompetenzen auszurüſten als bisher und um nicht von der 
Menge der Details erdrückt zu werden, eine große Zahl von bisher 
in der Zentralinſtanz bearbeiteten Dingen auf die Provinzialbehörden 
zu übertragen, die ſie ebenſo gut und beſſer erledigen können. Auch über 
dieſen Punkt wird bei dem Nachtragsetat volle Auskunft gegeben 
werden. > t 

Abg. Rickert: Wird ſich dieſer Nachtragsetat lediglich auf die 
Verwaltungsreform beziehen oder, wie es nothwendig erſcheint, auf die 
geſammten Einnahmen und Ausgaben der angekauften Bahnen? 

Miniſter Maybach: Zunächſt auf diejenigen Bahnen, deren 
Ankauf Sie jetzt genehmigt haben. Soweit die Organiſation der beſte⸗ 
henden Staatsbahnen durch den Nachtragsetat berührt wird, wird na⸗ 
türlich auch dieſer in demſelben gedacht werden. Ich habe dem Herrn 
räſidenten bereits den Vorſchlag gemacht, damit wir uns nicht in 
taluffionenen verwickeln, die nachher wiederholt werden müſſen. Die 
Berathung des Eiſenbahnetats aufzuſchieben bis nach dem Feſte, damit 
die Herren überſehen können, in welchem Verhältniß der jetzige Etat 
zum Nachtragsetat ſteht. . ' j . 

Abg. Hammacher: Es liegt alſo in der Abſicht der Regierung, 
einen ganz neuen Eiſenbahnetat vorzulegen, ſobald dies durch die Ein⸗ 
fügung der neuen Linien nothwendig wird; denn man kann nicht den 
Etat lediglich auf die neuen Bahnen erſtrecken und in Bezug auf die 
alten es bei der bisherigen Sachlage belaſſen. Die Vortheile, welche 
uns aus der Verſtaatlichung der rivatbahnen erwachſen ſollen, müß⸗ 
ten im Etat ganz und voll in Erſcheinung treten; er frägt deshalb 
an, ob das ſchon im Etat 1880—81 der Fall fein werde. Der Kom⸗ 
miſſar Geh.⸗Rath Rapmund erklärt dies kaum für möglich. 

Abg. Windthorſt: Dieſe Anfragen beweiſen, daß die finan⸗ 
ziellen Einwirkungen der Vorlage auf den Etat in der Kommiſſion 
nicht völlig berückſichtigt worden find. Die Antwort des Miniſters er⸗ 
cheint mir befriedigend. Auf den beſtimmt geäußerten Wunſch der 
Wortfubrer der nationalliberalen und der konſervatipen Partei, nach 
Abſchlu! der vorliegenden Bahnerwerbungen eine Pauſe eintreten zu 
laſſen, habe ich einen großen Werth nicht gelegt, denn die Lawine im 
Sturz hält man nur ſchwer auf. Die Kommiſſion, die doch denſelben 
Wunſch batte, hätte ihn beſſer und ſachgemäßer in Form eines Antra⸗ 


ges gekleidet. KS f 3 
Abg. Richter: Auch mir liegt dieſer Punkt am Herzen. Es 
zeugt doch von DH? Rückſicht Wen eine jo große Majorität, wenn 
ihr einziger Vorbehalt bei ihren Bewilligungen, es bei den vorliegen⸗ 
den Erwerbungen für den Staat in dieſer Seſſion bewenden zu laſſen, 
von der Regierung nicht nur nicht beachtet wird, ſondern das gerade 
Gegentheil ees Durch Ausdehnung der Kreditoperation werden 
die Gefahren der Verſtaatlichung geſteigert. Was die etatsmäßige Be⸗ 
en betrifft, ſo treten die Bahnen im Moment der Verſtaat⸗ 
ichung unter daſſelbe verfaſſungsmäßige Finanzrecht, wie die ganze 
Staatsverwaltung. Das halte ich für ganz ſelbſtverſtändlich. Der 
Eiſenbahnetat für 1880—81 wird ja noch manches Unſichere haben; er 
muß aber aufgemacht werden, fo gut es im Moment möglich a >> 
Abg. Dommader: Die zen hat es für ſelbſtverſtändlich 
angeſehen, daß die Regierung ſofort nach e en Verträge einen 
Etat vorlegen werde und ſich deshalb mit dieſem Punkte nicht ſpeziell 
beſchäftigt, ebenſowenig mit der Frage nach der Verſtaatlichung weiterer 
Bahnen, da ja in einer bezüglichen Erklärung der Regierung der Berlin⸗ 
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1879. 


Potsdamer, die Rheiniſche und die Anhaltiſche Bahn ausdrücklich als 
die weiter zum Ankauf beſtimmten bezeichnet wurden. 

Finanzminiſter Bitter: Die Staatsregierung erachtet es für 
ſelbſtverſtändlich, daß bei Erwerbung der Bahnen das verfaſſungsmäßige 
Etatsrecht in Kraft tritt. Die Vorarbeiten dazu ſind bereits im Gange. 
Die Potsdamer Bahn gehört zu jenen Bahnen, deren Erwerb von 
vornherein in Ausſicht genommen war, ſie mußte aber von der Vorlage 
abgeſetzt werden, weil der Vertrag ſeitens der erſten Generalverſamm⸗ 
lung der Aktionäre abgelehnt wurde. Nachher ſind Schritte geſchehen 
ſowohl ſeitens der Bahn als ſeitens der Regierung, um die Erwerbung 
ohne Veränderung der erſt gemachten Konzeſſionen möglich zu machen. 
Es wurde dabei ſorgfältigſt geprüft, ob die Zeitverſchiebung des Um⸗ 
tauſches der Aktien gegen Konſols ohne Nachtheile für Staatskaſſe 
und Staatskredit möglich ſei, und nachdem dieſe Frage zu bejahen 
war, hat die Staatsregierung es nicht für unzuläſſig erachtet, eine 
e Generalverſammlung über die Frage ſich ſchlüſſig machen zu 
aſſen. : 
Abg. Windthorſt: Wir im Zentrum hatten feine Veranlaſſung 
der Frage nach der Verſtgatlichung meiierer Bahnen in der Kommiſſion 
näher zu treten, da wir eine grundſätzlich ablehnende Haltung in dieſer 
Frage einnehmen. Das wäre Sache der Majorität geweſen. Nach 
Miquel's beredten Worten hätte ich allerdings, wenn auch nicht einen 
Stillſtand, doch ein langſameres Tempo in den Ankaufsverhandlungen 
erwartet, die für den Geldmarkt eme außerordentlich wichtige Frage ſind. 

Miniſter Maybach: Auf Seite 83 der Motive der Vorlage 
ſind die zum Ankauf e weiteren Bahnen aufgezählt. Die 
Regierung hat alſo aus ihrer Anſchauung durchaus kein Hehl gemacht. 
Die Sache liegt Let: e der Anhalter Bahn ſage ich, daß 
das Haus ſich mit einer Vorlage in dieſer Seſſion nicht mehr zu be⸗ 
faſſen haben wird, weil nach den Statuten der Bahn ein ſo langer 
Zeitraum zwiſchen den einzelnen Generalverſammlungen erforderlich iſt, 
daß der Spätſommer herankommen würde, ſelbſt wenn wir über die Be⸗ 
dingungen einig wären, was nicht der Fall iſt. Bezüglich Berlin⸗ 
Potsdam⸗ Magdeburg wird Ihnen bald nach Ihrem Wieder⸗ 
zuſammentritt eine entſprechende Vorlage zugehen. Bezüglich der 
Rheiniſchen Bahn iſt es fraglich, ob wir in der Lage fein werden, 
Ihnen noch in dieſer Seſſion eine Vorlage zu machen, weil wir über 
die Bedingungen noch nicht einig geworden ſind. Sollten wir mit 
dieſen drei Unternehmungen, mit denen wir uns in dieſer oder in der 
nächſten Seſſion zu befaſſen haben, zu Stande kommen, ſo hält die 
Staatsregierung die Durchführung des Staatsbahnſyſtems in der 
Hauptſache für beendet. Gerüchte, welche die Spekulation geſchäftig 
ausſtreut und welche bald dieſe bald jene Unternehmung in Verkaufs⸗ 
Verhandlungen mit dem Staate treten laſſen, bitte ich als ſolche, als 
Gerüchte zu Spekulgtionszwecken zu betrachten. Die Staatsregierung 

eitere Verhandlungen nicht eingelaſſen. 5 


* er: Der Mimiſter hat ſchon Tu 
Pläne — und zwar in ſehr kurzer Zeit — er n 
Sommer wurde hochoffiziell verſichert, man dächte gar nicht daran, die 
Rheiniſche und die Anhalter Bahn in den Kreis der Erwerbungspro⸗ 
jekte hineinzuziehen; — gleich darauf wurde ebenſo hochoffiziell das Ge⸗ 
gentheil verſichert. Der Miniſter verweiſt auf die Motive; zwiſchen 
der Abfaſſung der Motive und heute liegt aber die Rede des Abg. 
Miquel, in der er im Namen der Majorität dem Wunſch nach einer 
Pauſe Ausdruck gab, der nicht berückſichtigt wurde. Bei der Pots⸗ 
damer Bahn macht ſich die höhere Forderung gegen früher nur in Be⸗ 
ſchränkung der Umtauſchfriſt in Konſols bemerkbar, bei der Rheini⸗ 
ſchen aber hat die Regierung die Initiative ergriſſen und ſtatt 6 pet. 
plötzlich 65 pCt. geboten. Und dieſe Erhöhung it den Börſenkreiſen 
durchaus nicht unerwartet gekommen; in der Nähe des ſogenannten 
Giftbaumes richtete man ſich ſchon im Oktober auf DG pCt. ein. Wer 
hier der Witterung der Börſe mehr geglaubt hat, als den offiziöſen 
Verſicherungen, hat dabei ein ſehr gutes Geſchäft gemacht. . 
Abg. v. Hammerſtein findet das raſche Vorgehen der Regie⸗ 
rung in der Verſtaatlichungsfrage ganz in der Ordnung, nur ſo könn⸗ 
ten die Vorzüge dieſes Syſtems ganz zur Geltung kommen. 

Abg. Berger erinnert ſich einer privaten Aeußerung eines her⸗ 
vorragenden Konſervativen, ſie würden nach Bewilligung der zur Dis⸗ 
kuſſion ſtehenden Bahnen mindeſtens 5 Jahre warten, um den wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen VI zu prüfen, ehe ſie weiteres bewillig- 
ten. Nachdem man die erſte Milliarde verausgabt, wolle man, da der 
bekannte Giftbaum ſich als willfährig gezeigt, auch an die zweite gehen 
und ſich in das Bett, das die Börſe und die Wahlen bereitet haben, 
vollſtändig hineinlegen. Wenn die Majorität noch dieſe weitere Ver⸗ 
antwortlichkeit übernehmen zu können glaube, möge ſie es thun. 

Abg. Miquel: Ich habe nicht im Namen meiner Partei, ſon⸗ 
dern nur in meinem eigenen den Wunſch geäßert, daß man vorläufig 
mit den Ankäufen von Bahnen nicht weiter vorgehe und wünſche auch 
heute noch, daß man abwartet, wie ſich die finanziellen Reſultate der 
erworbenen Bahnen gien, ` ` 8 

Miniſter Maybach: Wir haben Ihnen mit aller Offenheit ge⸗ 
ſagt, daß wir in weiteren Unterhandlungen ſtänden; einen Vorwurf 
kann man uns deswegen nicht machen. In den Worten des Abg. 
Miquel bei der erſten Leſung habe ich kein abſolutes Veto gegen ein 
weiteres Fortſchreiten erblicken können. Wollen wir einmal ein Syſtem 
inauguriren, dann muß es wirkſam geſchehen; denn wirthſchaftliche und 
finanzielle Vortheile wachſen mit der Arrondirung. SS? 

Abg. v. Rauchhaupt: Der Abg. Berger hat eine Indiskretion 
begangen, indem er ein Privatgeſpräch hier im Hauſe mittheilte. Dies 
wird den Mitgliedern der konſervativen Partei zeigen, wie weit man 
fich mit Herrn Berger überhaupt noch unterhalten kann. (Große Unruhe 

inks. 

Abg. Richter: Jedenfalls hat der Urheber der von Berger 
zitirten Aeußerung von ſeinem konſervativen Standpunkt aus einen 
weiten ſtaatsmänniſchen Blick gezeigt. (Heiterkeit.) Es wäre doch gut, 
dem Eiſenbahnminiſter gegenüber den finanziellen Standpunkt etwas 
mehr zu vertreten. Die Erklärung des Abg. v. Hammerſtein beun⸗ 
ruhigt mich nicht, wenn nur Miquel bei ſeiner Anſicht bleibt; ſein Ein⸗ 
fluß wird wohl ausreichendend ſein, um weitere Ankäufe wi verhindern. 
Was das Arrondiren betrifft, jo kauft man 18,000,000 Braunſchweiger 
Aktien mit der Berlin⸗ Potsdamer Bahn, dann hat man den größten 
Theil der Braunſchweiger Aktien; der Reſt befindet ſich im Beſitz der 
Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn und wenn man dieſen Reſt erwirbt, dann 
jagt man, nun ſchließt ſich die Bergiſch⸗Märkiſche Bahn naturgemäß an, und 
die ſpekulirt ſchon ganz gehörig darauf. Mir iſt glaubwürdig mitgetheilt, 
der Erfolg der . Ei mit der Rheiniſchen Bahn hinge davon 
ab, daß die Regierung die Dortmund⸗Enſcheder Bahn mitkaufe. Die 
Diskontogeſellſchaft ſoll die meiſten oder alle Aktien derſelben beſitzen, 


ſie iſt wiederum in der Lage durch die in 178 Beſitz befindlichen 
Rheiniſchen Aktien über den Ankauf dieſer Bahnen zu entſcheiden und 
möchte bei dieſer Gelegenheit die alten Ladenhüter Dortmund⸗Enſchede 
an den Mann bringen. Ich ſpreche dies heute aus, weil ich nicht 
wünſche, daß eine ähnliche Verquickung wie zwiſchen Magdeburg⸗Halber⸗ 
ſtadt und Hannover⸗Altenbeken ſich hier wiederhole. 

Miniſter Maybach: Ich will nur erklären, daß die Abſicht durch 
den Ankauf der Potsdamer Bahn und der in ihrem Beſitz befindlichen 
18,000,000 Braunſchweiger Aktien den Erwerb der rheiniſchen Bahn 
vorzubereiten nicht entfernt vorliegt; auch der Erwerb von Dortmund⸗ 
Enſchede iſt nicht beabſichtigt. g vie 

Abg, Windthorſt: Die Regierung bleibt bei ihrer Anficht, auch 
noch weitere Bahnen zu erwerben, ſtehen, während Miquel dies nicht 
wünſchte. Es wäre aber zu wünſchen, daß der Miniſter eine Definition 
von „Syſtem“ und „Arrondiren“ gäbe. Herr von Wedell glaubte erſt 
im Reichseiſenbahnſyſtem alle Vortheile zu erblicken und ich möchte 
ſagen, daß das Syſtem erſt vollendet iſt, wenn alle europäiſchen Bahnen 
in einer Hand vereinigt ſind. Der Appetit iſt beim Eſſen gekommen 
und man wird nicht eher aufhören, als bis man alle Eiſenbahnen im 
preußiſchen Staatsgebiet angekauft hat; ich möchte nur wünſchen, daß 
man dies nicht in einem Tempo thut, das alle Geldverhältniſſe des 
Landes auf den Kopf ſtellt. S d 

Abg. Baare führt aus, daß die Induſtrie, als Hauptbefrachter 
der Bahnen ſich anfänglich gegen die Staatsbahnen erklärt habe, weil 
dieſe die Konkurrenz beſeitigen; ſie habe ſich aber mit dem Gedanken 
ſchließlich befreundet. Berlin⸗Potsdam und Rheiniſche würden dem 
Staate keine Gefahr, ſondern nur großen Nutzen bringen. Die aller⸗ 
dings koloſſale Vermehrung der Staatsſchuld habe keine Gefahr, da 
dieſelbe auf rentablen Unternehmungen baſire. Ein engliſcher Bankier 
habe dem Redner geſagt, unſere Konſols würden einen Weltmarkt 
haben, wenn ſie nicht in ſo geringem Betrage vorhanden wären. Es 
müßten Zinszahlſtellen in London und Amſterdam errichtet werden, um 
die Anlage ausländiſcher Kapitalien in Konſols zu ermöglichen. Redner 
weiſt ſchließlich den Verſuch Richter's und Windthorſt's zurück, durch 
die Aeußerung Miquels die ganze Fraktion als gebunden zu erachten; 
darin täuſchten ſie ſich entſchieden. 

. Finanzminiſter Bitter: Ich bin dem Vorredner dankbar für 
ſeine Bemerkungen; aber ich denke gar nicht daran den ausländiſchen 
Markt für unſere Konſols aufzuſuchen. Wir brauchen ihn, Gott ſei 
Dank, nicht. Sollten wir dahin gedrängt werden, ſo würden wir in 
die Reihen der Staaten treten, die in ihren eigenen Verhältniſſen nicht 
Kraft genug finden, ihren Kredit aufrecht zu erhalten; ich erinnere 
z. B. an die Türkei. (Große Heiterkeit.) Dazu liegt keine Veran⸗ 
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den iſt. Der Miniſter müß daß 1820 pätere Mini 
Rother nach London geſchickt wurde, um für die damals eingeführten 
Staatsſchuldſcheine einen Stützpunkt an dem engliſchen Markt zu 
ſuchen. Im Jahre 1870 wurde ein großer Theil unſerer Kriegsanleihe 
in England untergebracht; um ſie dort coursfähig zu machen, waren 
die Stücke in engliſchen Pfunden berechnet. Solche Zeiten können 
wiederkehren und wenn der Miniſter den preußiſchen Kredit mit Mil⸗ 
liarden neuer Schulden belaſtet, dann ſollte er ihm auch den Geld⸗ 
markt weiter zugänglich zu machen ſich angelegen ſein laſſen. Dieſe 
Frage iſt nicht mit den allgemeinen Redewendungen, in denen der 
Herr Finanzminiſter überhaupt ſich zu bewegen liebt, abzumgchen. 
(Große Unruhe.) Ja, meine Herren, es muß geſagt werden: baben 
wir jemals einen Finanzminiſter gehabt, der ſo wenig auf die Sache 
ſelbſt eingeht und ſich jo ſehr in allgemeinen Redemendungen bewegt? 
(Unruhe.) Durch Bravo's oder Zeichen der Entrüſtung wird ſich doch 
Niemand, der ſich mit einer ſo ſchwerwiegenden techniſchen Frage viel⸗ 
fach beſchäftigt hat, in der Diskuſſion irretiren laſſen. Die Frage der 
N des Geldmarktes iſt durchaus noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen. Herr Baare iſt in der nationalliberalen Partei noch zu neu, 
um, wenn er per „wir“ ſpricht, ihre Haltung zu beſtimmen. Der 
Abg. Miquel bedarf am wenigſten für das, was er zu thun 
und zu laſſen hat, der Fürſprache eines Hoſpitanten der Braktion. 
Was den angeblichen Aufſchwung betrifft, ſo haben die preußiſchen 
Staatsbahnen im Oktober d. J., welchen Monat der Finanzminiſter 
als den Monat des Aufſchwungs bezeichnet hat, trotz vermehrter Kilo⸗ 
meterzahl um 250,000 Mark weniger als im Oktober vorigen Jahres 
eingetragen. Köln⸗Minden, Magdeburg⸗Halberſtadt und Hannover⸗ 
Altenbeken haben ebenfalls entgegen der Aeußerung des Herrn Baare 
im Oktober d. J. einen Rückgang in ihren Einnahmen aufzuweiſen, 
nur Berlin⸗Stettin hat eine A nahme weſentlich in Folge der Kar⸗ 
toffelausfuhr, aber dieſe Zunahme deckt noch nicht zur Hälfte den Aus⸗ 
fall bei den drei anderen Bahnen, die der Staat jetzt erwerben ſoll. 
Herr Baare hat im Namen der Induſtrie geſprochen: wir, ſoweit wir 
große Städte und Zentren der Induſtrie vertreten, machen umgekehrt 
die Erfahrung, daß die Beſorgniſſe vor der Schädigung der Induſtrie 
in dem Maße wachſen, als die Verſtaatlichung der Bahnen fortſchreitet. 
err Baare ſpricht im Namen der Eiſen⸗ und Montan⸗Induſtrie: 
derr Berger, der mitunter daſſelbe thut, vertritt die entgegengeſetzte 
iſenbahnpolitit und warnt noch heute vor allzuraſcher Verſtaatlichung. 
Die beiden Herren, die in demſelben Wahlkreis gewählt ſind, neutra⸗ 
liſtren ſich hier, und die Wähler müſſen entſcheiden, wo der wahre 
Vertreter der Induſtrie 15 (Heiterkeit.) Noch eine perſönliche Bemer⸗ 
kung dem Herrn Eiſenbahnminiſter gegenüber. Auf meine ſachlichen 
Einwendungen erklärt er einmal, daß er nicht heute, ſondern morgen 
antworten werde; morgen antwortet er auch nicht. Heute will er mir 
nicht antworten, weil ich ihn perſönlich angegriffen habe. Ich rufe 
aber das Haus zum Zeugen an, daß ich lediglich den modus procedendi 
bei der Verſtaatlichung kritiſirt hahe. Hält er das in einer gewiſſen 
Animoſität für einen perſönlichen Angriff, ſo beweiſt das, daß er ſach⸗ 
lich etwas zu erwidern nicht im Stande iſt. 

Finanzminiſter Bitter: Ich habe nicht Sab auf die Finanz⸗ 
geſchichte von 1820 und 1870 zurückgehen zu 0 len, ſondern nur von 
den preußiſchen Konſols in ihrer giesigen, eſtalt geſprochen und bleibe 
bei dem, was ich gejagt. Dem Abg. Richter werde ich auf feine per⸗ 
ſönliche Beme ng, in feiner Weiſe antworten. (Beifall rechts. ger 
terkeit links. Abg. Richter: Der kleine Bismarck!) Wenn die Ver⸗ 
hältniſſe darauf hindrängen ſollten, werde ich ihm mit Vergnügen mei⸗ 
— be SE (Beifall rechts. Abg. Richter: Schlechte Erbſchaft! 

roße Heiterkeit. 

Abg. Miquel: Im Allgemeinen würde ich mich auf den Stand⸗ 
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nicht um 9 ſchaffung von Kapitalien, ſon 
ſchon vorhandener handelt. ? . 
Abg. Baare: Der Abg. Richter verſteht es, den Rednern die 
Worte im Munde zu verdrehen. (Unruhe links. 

Präſident v. Köller erklärt den Ausdruck „Verdrehen“ für un⸗ 
parlamentariſch und ruft den Redner zur Ordnung. (Beifall links.) 

Abg. Baare: Der Abg. Richter hat gejagt, ich hätte von mei⸗ 
mem Einfluß auf die nationalliberale Partei geſprochen, während ich 
kein Wort davon, gejagt, ſondern nur bemerkt habe, die Aeußerung des 
Abgeordneten Miquel binde nicht die ganze Fraktion. Ich erblicke in 
der Interpretation Richters eine Verdrehung und möchte bitten, nach 
dieſer Aufklärung den Ordnungsruf zurückzunehmen. (Unruhe.) 

Präſident v. Köller: Ich habe den Ordnungsruf für nöthig ge⸗ 
SC, Se finde mich nicht veranlaßt, denſelben zurückzunehmen. 

eifall. 

Abg. Baare: Ich hege doch die Ueberzeugung, daß meine An⸗ 
ſchauung richtig iſt. E 

Präſident v. Köller: Ich muß bitten, dieſe Ueberzeugung für 
ſich zu behalten; Sie haben ſich dem Ordnungsrufe zu fügen. > 

Abg. Baare: Der Abg. Richter hat dann gejagt, ich habe mich 
als beſcheidener Induſtrieller aufgeſpielt; das iſt nicht richtig, denn als 
Induſtrieller bin ich gar nicht beſcheiden (Heiterkeit), ſondern maße mir 
ſogar Verſtändniß in Finanzſachen an. Der Aufſchwung der Induſtrie 
in den weſtlichen Provinzen wird dadurch bewieſen, daß ſtatt 3600 
Waggons im Monate Oktober 1878, im letzten Oktober 4000 
m auf der Rheiniſchen und Köln⸗Mindener Eiſenbahn gebraucht 
wurden. 

Abg. Windthorſt: Ich bin mit dem Finanzminiſter einver⸗ 
ſtanden, wenn er ſich beſtreben will, die bevorſtehende Operation auf 
den eigenen Kredit des Landes hin durchzuführen; wir müſſen vom 
Auslande finanziell möglichſt unabhängig ſein. Ich fürchte aber, daß 
aus der Verſtaatlichung ein jo bedeutendes Engagement des Staats⸗ 
kredits folgt, daß, wenn einſt auswärtige Gefahr droht und die Mil⸗ 
lionen im Juliusthurm verzehrt find, wir ſchwerlich weiteres Geld 
finden würden. (Sehr richtig! links.) Was die Angriffe auf den Fi⸗ 
nanzminiſter betrifft, ſo habe ich mich immer über ſeine Unumwunden⸗ 
heit und Offenheit gefreut, die ich manchem ſeiner Kollegen wünſche. 
Ich freue mich, daß die Diskuſſion gezeigt hat, welche Gefahr es mit 
ſich bringt, wenn der Staat fort und fort ſozialiſtiſch alle Betriebſam⸗ 
keit und alle Gewerbe in ſeiner Hand konzentrirt. ; 

Abg. Berger bemerkt perſönlich, daß die Aeußerung eines Kon⸗ 
ſervativen ihm unaufgefordert gemacht ſei und er glaube, da er den 
Namen nicht genannt, keine Indiskretion begangen zu haben. 

Nr. 1 des § 1 wird genehmigt. 

Die Nr. 2 des § 1 (Magdeburg⸗Halberſtadt) beantragt der Abg. 
v. Ludwig ebenſo wie Nr. 3 (Hannover-⸗Altenbeken) abzulehnen, 
denn er habe ſeit der zweiten Leſung gelernt, daß die eine ohne die 
andere nicht zu erwerben ſei. Welche Unſauberkeiten in der Hannover⸗ 
Altenbekener Bahn vorgekommen ſeien, ergebe der offizielle Unter⸗ 
ſuchungsbericht. Zu bedauern ſei nur, daß durch die Bockſprünge 
Laskers der Bericht jo verdunkelt und der Wille des Königs, nach 
welchem nicht nur die Sache, ſondern auch die Perſonenfrage unterſucht 
werden ſollte, nicht zur Ausführung gekommen ſei. G 

Abg. Grumbrecht: Der Unterſuchungsbericht ergiebt, daß 
die Perſonen, welche man urſprünglich verdächtigt hatte, ganz intakt 
ſind. Ob andere untergeordnete Perſonen, zu denen ich auch 
Strousberg rechne, Vorwürfe verdienen, kommt nicht in Betracht; 
ich könnte in der Hinſicht Namen nennen, die in ganz andere 
Kreiſe hineinreichen. Der Ankauf der Aktien für den Invalidenfonds 
war durchaus gerechtfertigt. Es muß den Verleumdungen, die Per⸗ 
jonen, welche \ie nicht verdienen, treffen, entgegengetreten werden. 
Dem Abgeordneten v. Ludwig aber werde ich auf ſeine Angriffe nicht 
antworten. 

Abg. h. Yudmig verwahrt ſich dagegen, 
igen Verleumdungen nenne. — Der 9 
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erfolgt ſei, wo man die Sicherheit nicht beurtheilen konnte. Durch die 
beahſichtigte K tirung von 4fprozentigen in Aprozentige Papiere 
würden die Invaliden geſchädi 
Die Paragraphen 1 und 
folgt Paragraph 3. ST 
ba. Richter: Hält ſich die königliche Staatsregierung für er⸗ 
müchtigt, alle irgendwie den jetzt angekauften Bahnen ertheilten Kon⸗ 
zeſſionen zum Bau neuer Linien auszuführen, ohne eine beſondere Er⸗ 
mächtigung des Landtags dazu zu bedürfen? d 
Miniſter Maybach: Die Konzeſſionen ſind den Geſellſchaften im 
öffentlichen Intereſſe ertheilt und legen ihnen zugleich die Pflicht 
auf, den Bau auszuführen. Dieſe Verpflichtung übernimmt der Staat 
beim Erwerb der Bahnen, er muß alſo die konzeſſionirten Linien zur 
Ausführung bringen. BL d 
Abg. Richter: Der Minifter erklärt ſich für ermächtigt, die zu 
ihrer Durchführung 50 Millionen Mark Kapitalanlage erfordernden 
Konzeſſionen der vier Bahnen nach Annahme dieſes Paragraphen ohne 
Weiteres auszuführen bezw. nicht auszuführen, weil dieſe Konzeſſionen 
im öffentlichen Intereſſe ertheilt worden ſeien. Dagegen hat der Mi⸗ 
niſter früher erklärt, daß es noch gar nicht feſtſtände, in wie weit dieſe 
Bauten, die im öffentlichen Intereffe liegen ſollen, ausgeführt werden 
müßten, und giebt in den Motiven zu, daß manche neue Linie, die 
vormals Bedürfniß erſchien, bei Konſolidirung des Staatsbahnſyſtems 
aufhören kann, Bedürfniß zu ſein. Er behält ſich alſo ausdrücklich die 
Entſcheidung über Ausführung oder Nichtausführung vor, uns aber 
will er daran nicht Theil nehmen laſſen. Es kommt doch auch die 
Zeit der Ausführung in Betracht, die wir ganz dem Miniſter über⸗ 
laſſen ſollen. Sodann iſt zu erwägen, daß von den hier in Betracht 
kommenden Linien noch gar nicht einzeln die Rede geweſen iſt. In 
dem Maße, wie Sie die Vollmacht zu neuen Linien ertheilen, be⸗ 
Ber? Sie ſich die Mittel, andere, vielleicht ganz zweckmäßige 
ahnen zu bauen und Sekundärbahnen zu WE Mein Stand⸗ 
punkt iſt der, für die Linien, die ſchon im Bau begriffen ſind, die 
Mittel zum Ausbau zu bewilligen; bei Linien aber, über deren Zweck⸗ 
mäßigkeit und Zeitpunkt des Baues man verſchiedener Meinung ſein 
kann, meine Entſchließung zu reſerviren, bis ich über dieſe einzelnen 
Linien vollſtändig informirt bin. Gele 
Abg. Hammacher iſt mit dem Abg. Richter darin einverſtanden, 
daß die Regierung zum Bau neuer Linien einer beſonderen Vollmacht 
bedürfe, glaubt aber, daß man hier von der prinzipiellen Frage abſehen 
könne, da die in Rede ſtehenden Bauten ſchon alle in Angriff genom⸗ 
men ſeien, mit Ausnahme der von 15 nach der Braunſchwei⸗ 
iſchen Landesgrenze, für welche jedoch ſchon Vorarbeiten gemacht 
e an auf Braunſchweigiſchem Gebiete die Bahn halb fertig 
geſtellt Jet. 
Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Rath Brefeld führt ebenfalls aus, 
daß die Frage materiell ohne Bedeutung ſei, weil der Bau der Bah⸗ 
nen ſchon in Angriff genommen. y 
Abg. Richter: Wenn wir heute auch ſchon thatſächlich über⸗ 
ehen könnten, daß die hier in Rede ſtehenden Linien ſämmtlich aus 
taatsmitteln gebaut werden müſſen, wird hier doch nicht die Form 
vorgeichlagen, um dieſer Neberzeugung Ausdruck zu geben. Mag die 
Regierung im Etat die Neubauten näher begründen und die Vollmacht 
nachſuchen, aber für die Bewilligung von 50 Millionen Mark blos der 
Verſicherungen und Erklärungen Hammacher's und des Regierungs⸗ 
kommiſſars wegen iſt doch kein Präzedenzfall vorhanden. Das Min- 
Adeſte, was Sie thun können, iſt Loslöſung dieſes Paragraphen vom 
pddeſetze und Zurückverweiſung in die Eſenbahnkommiſſion. 
Abg. v. Rauchhaupt: In den Spezialberichten iſt genau an⸗ 
„egeben, welche Verpflichtungen zu Neubauten die Regierung übers 
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nimmt. Damit follten die Bedenken des Abgeordneten Richter be⸗ 
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bg. Richter: In den Motiven der Regierungsvorlage iſt aus⸗ 
drücklich die Frage vorbehalten, ob man nicht von dem Bau einzelner 
Linien Abſtand nehmen kann, weil durch die Erweiterung des Staats⸗ 
bahnſyſtems die Bedürfnißfrage in eine andere Richtung kommt. 

or der Abſtimmung bemerkt sa Richter, daß ſein Zweck, 
den § 3 von dem Geſetz loszulöſen, ſchon durch die Ablehnung er⸗ 
reicht werde und er deshalb ſeinen Antrag auf Ueberweiſung an die 
Kommiſſion zurückziehe. 5 g 

Der $ 3 wird angenommen; desgleichen die 88 4—7. ` 

Zu § 8 wünſcht Abg. Grumbrecht von der 8 eine 
Erklärung, dahin gehend, daß 8 8 nicht nur in dem Falle des Ueber⸗ 
gangs des Eigenthums dieſer Privatbahnen an den Staat, wie man 
vielleicht nach dem Wortlaut glauben könne, ſondern auch ſchon in 
dem Falle der bloßen Verwaltungsübernahme durch den Staat Gel⸗ 
tung haben ſolle. Ferner wünſcht er eine Erklärung, ob die Regie⸗ 
rung dieſen Paragraphen jo interpretire, daß auch die Kommunal⸗ 
ſteuerverhältniſſe der Beamten dieſer Privatbahnen bis zur ander⸗ 
weitigen geſetzlichen Regelung unverändert bleiben ſollen. Ser dies 
nicht der Fall, ſo müßte im Herrenhauſe ein dahin gehender Antrag 
geſtellt werden. Cd d 

Reg.⸗Komm. Brefeld: Es liegt im Sinne des $ 8, daß eine 
Verſchlechterung des Zuſtandes der K mmunen nicht eintritt. Auf die 
Beamten bezieht ſich der Paragraph nicht; das bleibt der künftigen ge⸗ 
ſetzlichen Regelung vorbehalten. e 3 

Abg. Grumbrecht behält ſich vor, weitere Schritte in der 
Kommunalſteuerkommiſſion zu thun. E 

Abg. Dommader: Die Regierungskommiſſare haben in der 
Kommiſſion wiederholt erklärt, daß durch die Uebernahme der Ver⸗ 
2 durch den Staat die Bahnbeamten noch nicht Staatsbeamten 
werden. 

Die SS 8, 9 und 10 und das ganze Geſetz werden angenommen 
und die eingegangenen Petitionen für erledigt erklärt. 

Die Berathung der Reſolutionen wird fortgeſetzt. Unter 
B. II. ſind die Vorſchriften über die Bildung des Landeseiſen⸗ 
bahnrathes und der e e enthalten. 
Die Letzteren ſollen durch Wahlen der Provinzialinſtanzen nach An⸗ 
hörung der landwirthſchaftlichen Vereine und der Handelskammern 
zuſammengeſetzt werden. f 

Abg. Lauenſtein beantragt dieſelben aus Wahlen hervorgehen 
zu laſſen, ohne über das Wahlkollegium zu beſchließen. 

Abg. v. Minnigerode ſpricht ſich dagegen aus, daß der 
Landtag in dem Landeseiſenbahnrath vertreten ſein Gi weil dadurch 
ein politiſches Element in dieſen Sachverſtändigenrath komme, 
und die betreffenden Mitglieder das Haus für die von ihnen 
einmal eingenommene Stellung gewiſſermaßen engagiren wür⸗ 
den. Es läge hierin auch eine bedenkliche Einmiſchung des Hauſes in 
die Exekutive. 


wahrzunehmen. F Ba l 
Abg. Rickert: Ich konſtatire, daß man in dieſen Garantien 
allerdings allſeitig plauſible Ideen findet, die zu einem Geſetze zu ver⸗ 
werthen ſind. In Bezug auf dieſes behält 100 aber jeder freie Hand, 
nur die Regierung ſoll gebunden ſein. Ich halte es aber nicht förderlich 
für die Autorität der Regierung, daß man ſie zwingt, bei der Vorlage eines 
Geſetzes in allen Details dieſen Reſolutionen folgen zu müſſen, deren Halt⸗ 
barkeit fie hier doch nicht eingehend prüfen konnte. Der Abg. Miquel 
hat geſtern auch konſtatirt, daß ſogar die angegebenen Ziffern, die ich 
Dr ſehr unglücklich gewählt halte, in Zukunft uns nicht binden ſollen. 

eshalb machen Sie dieſen ſpezialiſirten Vorſchlag? Wir haben 
das Ziel der Reſojution ſchon durch die Initiative des Eiſenbahn⸗ 
miniſters in den Gutachten der Bezirkseiſenbahnräthe, die vollſtändig 
zweckentſprechend fungiren, erreicht. Der ganze Bericht iſt von dem Be⸗ 
denken durchzogen, daß die Hoffnungen, welche ein großer Theil_ der 
Bevölkerung an die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen knüpft, die Hoff⸗ 
nung des billigen Fahrens und der billigen Transporttarife ſich nicht 
erfüllen. Für dieſe Tarifermäßigunsräthe wählen Sie aber nicht die 
richtigen Elemente. Der Abg. v. Wedel⸗Malchow hat uns vor der Ge⸗ 
fahr der Intereſſenvertretung und vor den landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
einen gewarnt. Mit Ausnahme von elf Vertretern des Landtages und 
der Miniſter iſt aber das ganze 40 Köpfe zählende Eiſenbahnparlament 
aus ſolchen Intereſſenvertretern zuſammengeſetzt; dieſe haben alſo in 
allen Fragen die Maſorität. Wesalb ſollen wir heute ſchon über ſpe⸗ 
zielle Paragraphen abſtimmen? Durch den Landeseiſenbahnrath und 
den Bezirkseiſenbahnrath wird man höchſtens Inſtitutionen ſchaffen, 
durch die der Eiſenbahnminiſter ſeine Verantwortung deckt, und die 
Behörden und Inſtanzen, über deren Zunahme ewig geklagt wird, noch 
vermehren. Auch iſt eine Konfuſion in den Behörden, eine Verwicklun 
mit dem in Ausſicht genommenen Reichseiſenbahnrath und Gerichtsho 
für Eiſenbahnweſen ſehr wahrſcheinlich. Ich bitte Sie, die ganze Reſo⸗ 
lution zu verwerfen, denn fie giebt nach keiner Richtung hin Garantie, 
ſondern ſchafft nur komplizirte Organe und macht Koſten. 

Abg. Stengel: Der Landeseiſenbahnrath könnte ein kleines 
Sachverſtändigenkollegium ſein, das durch königliche Verordnung ein⸗ 
geſetzt werden müßte. Die Kommiſſion hat eine Intereſſenvertretung 
durch eine große Verſammlung vorgezogen, es ſoll aber das objektive 
Element durch die Parlamentsmitglieder darin vertreten ſein. Ich 
halte dies nicht für der Würde der Landesvertretung entſprechend. 

Referent Abg. Hammacher tritt für die Kommiſſionsvorſchläge 
ein; wenn man die Eiſenbahnräthe einmal wolle, dann müſſe man ſie 
auch geſetzlich firiren. ` Nicht blos Tarifherabletzungen ſollten dieſelben 
herbeiführen, ſondern ſie ſollten die Beiräthe der Eiſenbahnverwaltungen 
in allen Angelegenheiten ſein und würden vorzugsweiſe dazu beitragen, 
die 1 Anſchauungen der Transportintereſſenten aus der Welt 
zu ſchaffen. . RN 

on der Abſtimmung wird die Reſolution über die Bildung der 
Eiſenbahnräthe angenommen; über den Paſſus, betr. die Theil 
nahme der Häuſer des Landtages an dem Landeseiſenbahnrath findet 
eine beſondere Abſtimmung ſtakt, welche die Annahme deſſelben mit 
185 gegen 183 Stimmen ergiebt. 
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Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 


ter⸗ 
pellation Wierzbinski, kleinere Vorlagen und Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeigeſetz.) 


3. Sitzung des Herrenhauſes. 


1 Uhr. Am Miniſtertiſche: Friedberg und Geh. Rath Faſtenau. 
Rey berufen ſind: Dberbiirgerimeifter Molln in Mët, 


bürgermeiſter Strudmann in Hildesheim und v. Pfuel für den alten 
und befeſtigten Grundbeſitz des Landſchaftsbezirks Barnim; 
Kneſebeck. Das 


de ftorben find: Graf v. Balleſtrem und v. d. ? 
Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen in der üblichen Weiſe. In 
Folge Niederlegung ſeines Amtes iſt der Stadtrath Richter in Memel 
Au ee . 

as Haus tritt in die einmalige Schlußberathung über den Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Abänderung des Fiſchereigeſetzes vom 
30. Mai 1874. d h 5 j 

Artikel 4 zählt eine Reihe der Fiſcherei gefährlicher Thiere auf, 
deren Fang und Tödtung ohne Schußwaffen den Fiſchereiberechtigten 
geſtattet ſein ſoll. Seen : 

Fürſt Hatzfeldt beantragt in dieſem Artikel die „Möven“ zu 
ſtreichen, weil ſie als Vertilger ſchädlicher Inſekten ſehr nützlich ſind. 
Fürſt v. Lichnowsky unterſtützt dieſen E worauf derſelbe 
trotz des Widerſpruchs des Referenten v. Behr⸗Schmoldow an⸗ 
genommen wird und mit dieſer Aenderung Art. 4. 5 

Der Referent beantragt der Vorlage einen Artikel 5 hinzuzu⸗ 
fügen, wonach zum Schutze der Fiſche gegen die Beſchädigungen durch 
Turbinen die Miniſter für Handel und Landwirthſchaft die Herſtellung 
und Unterhaltung geeigneter Vorrichtungen (Gitter u. ſ. w.) auf 
Koſten des Eigenthümers rückſichtlich ſolcher Turbinen jederzeit anord⸗ 
E welche nach dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes angelegt 
werden. ö 
deh v. Rath wünſcht dieſelbe Beſtimmung auf Waſſerräder auszu⸗ 

ehnen. 

Regierungskommiſſar Geh. Rath. Faſten au erklärt ſich für den 
Antrag des Referenten in etwas modifizirter Form, dagegen bittet er 
den Antrag v. Rath als zu weitgehend abzulehnen. Gleicher Anſicht 
iſt Graf Brühl. d 

Art. 5 wird nach Ablehnung des Antrages v. Rath in der von 
der Regierung gewünſchten Form angenommen. 

Das Eiſenbahngeſetz iſt vom Abgeordnetenhauſe eingegangen. 
o ee 3 Uhr. Nächſte Sitzung: Montag 1 Übe (Kleinere 

orlagen. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 13. Dezember. 


In der Unterrichtskommiſſion gelangte vorgeſtern 
Abend der Bericht über die el binger Simultanſchulen 
zur Verleſung. Vom Korreferenten Abg. Dr. Gneiſt wurde 
hervorgehoben, daß die fünf Punkte, deren er in der Kommiſſion 
Erwähnung gethan, im Berichte des Referenten nicht zur Geltung 
kämen. Auf eine Korrektur des Berichtes müſſe er Verzicht 
leiſten und er beantrage, daß ſein Referat dem Berichte als 
Rechtsgutachten beigefügt werde. Der Referent Graf Clairont 
erwiderte, daß das Protokoll die gepflogenen Verhandlungen ganz 
ungenügend wiedergebe nnd er ſich bei Abfaffung ſeines Berichts 
auf ſein Gedächtniß habe verlaſſen müſſen. Die Kommiſſion 
möge den Korreferenten erſuchen, ſein Referat ſelbſt zum Berichte 
zu geben. Auf Antrag des Abg. Dr. Brüel beſchloß die 
Kommiſſion, daß das Referat Gneiſt's mit einer einleitenden 
Bemerkung dem Berichte hinzugefü 
? N 2 or, welche die Ein füh⸗ 
Sprache in den Real⸗ 
ſchulen x. verlangt. Der Referent Abg. Dr. Bergen 
roth beantragt Uebergang zur Tagesordnung mit dem Motiv, 
daß wir ſchon genug der Disziplin beſäßen und durch den ruſſiſchen 
Sprachunterricht nur eine Beläſtigung der Schüler herbeigeführt 
werde. Graf Clairont, Landrath an der ſchleſiſch-ruſſiſchen Grenze, 
befürwortet die Petition, er beruft ſich auf ſeine Erfahrung und 
wünſcht wenigſtens fakultative Ertheilung der ruſſiſchen Sprache. 
Abg. Kantak plaidirt für Wiedereinführung der polniſchen 
Sprache, weil dieſe als Sprache an der Grenze beſſer zu ge⸗ 
brauchen ſei. Abg. Gneiſt weiſt auf die Nothſtände der ruſ⸗ 
ſiſchen Grenzplackereien hin, er will die Entſcheidung über die 
Petition der Regierung überlaſſen; er beantragt Tagesordnung, 
jedoch mit einem ſchriftlichen Bericht an das Haus. Abg. 
Brüel beantragt die Petition der Regierung zur Kenntniß⸗ 
nahme zu überweiſen. Abg. Dr. Langerhans meint, daß 
die preußiſche Regierung mit der ihr befreundeten ruſſiſchen Re⸗ 
gierung in Verhandlungen treten müſſe. Schließlich wird der 
Antrag Gneiſt, über die Petition zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, dem Hauſe jedoch ſchriftlichen Bericht zu erſtatten, ange⸗ 
nommen. (Das fehlte gerade noch, daß die Kinder auch noch 
mit Ruſſiſch gequält werden ſollen !) 

Bei der durch die Berufung des vielge⸗ 
nannten Canovas del Caſtillo an die Spitze der 
Geſchäfte beendeten Miniſterkriſis in Spanien ſchei⸗ 
nen doch noch andere Dinge mitgewirkt zu haben, als blos die 
Frage wegen der kubaniſchen Reformen. Denn wie die „Corre⸗ 
ſpondencia“ von geſtern meldet, haben 15 Generäle ihre Ent⸗ 
laſſungsgeſuche eingereicht, welche wohl angenommen werden 
dürften. Das muß dem Kenner der ſpaniſchen Geſchichte in 
hohem Grade bedenklich erſcheinen. Wenn 15 Generäle ſich ver- 
ſchwören bei dem Wiedereintritt Canovas del Caftilo, des Kö⸗ 
nigsmachers, ihren Abſchied zu fordern — ohne daß kurze Zeit 
darauf ein Pronunziamento, ein Militärputſch erfolgte - "9 
wäre das in der neueren Geſchichte Spaniens ein geradezu epode- 
machendes Ereigniß. Aber wie die Dinge jetzt zu liegen ſcheinen, 
darf man ſich wohl auf demnächſtige Volksbewegungen und ein 
oder das andere Pronunziamente gefaßt machen. Martinez 
Campos iſt einer Intereſſenkoalition der kaſtilianiſchen Getreide⸗ 
händler, der kataloniſchen Weinbergbeſitzer und der kubaniſchen 
Plantagenbeſitzer zum Opfer gefallen, die Liberalen, die Pro⸗ 
greſſiſten ſtanden auf ſeiner Seite. Dieſe pflegen aber eine jo 
eklatante Niederlage, wie ſie jetzt durch den Sturz des Marſchalls 
erfahren, nicht über ſich ergehen zu laſſen, ohne mit mehr oder 
minder erheblichen Volksdemonſtrationen dagegen zu remonſtriren. 
Auf Kuba wird die Inſurrektion jetzt von Neuem ihr Haupt er⸗ 
heben, und es iſt mehr als fraglich, ob die Regierung unter den 
jo veränderten Umſtänden in der Lage UL dieſelben zu bewäl- 
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tigen. Auf die Verſprechungen des neuen Kabinets werden die 
Kubaner nicht viel geben. Sie verlangen: Herabminderung der 
Zölle auf das amerikaniſche Getreide, 
kaſtilianiſchen Getreide Konkurrenz machen zu können. Freie Ein⸗ 
fuhr des Rohzuckers nach Spanien, wo ſich eine ſtarke Raffinerie⸗ 
Induſtrie entwickeln würde, ferner eine ſtarke Verminderung der 
Zölle auf raffinirten Zucker. Ein Handelsvertrag mit den Ver⸗ 
einigten Staaten; der Zucker der Antillen würde dadurch einen 
großen Markt gewinnen. Spanien kann ihn nicht allein konſu⸗ 
miren. Eine ſtarke Verminderung der kubaniſchen Einfuhrzölle 
auf Manufakturen, auf Lebensmittel und fremde Weine. Die 
Kolonien hängen bisher ganz von dem Gutdünken der ſpaniſchen 
Lieferanten ab, welche ihre ſchlechten Waaren ſich ſehr theuer 
bezahlen laſſen. Die Rheder, Kreolen wie Spanier, verlangen 
freie Kabotage zwiſchen dem Mutterlande und den Kolonien hin 
und zurück. Davon will die Koalition, welche das Miniſterium 
Martinez Campos geſtürzt hat, aber abſolut nichts wiſſen. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 12. Dezember. [Freikonſervative 
und Klerikale. Die Verlängerung der Etats⸗ 
perioden. Weitere Eiſenbahnankäufe. Die 
Verwaltungsgeſetze.] Der geſtrige Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen dem freikonſervativen Abg. von Zedlitz und Herrn 
Windthorſt hat von Neuem die Frage angeregt, ob eine er⸗ 
hebliche Veränderung in der neuen Stellung des Zentrums zur 
Regierung eingetreten ſei. Bekanntlich erklärte Herr von Zedlitz 
es triumphirend für die politiſche Bedeutung der Annahme der 
Eiſenbahnvorlagen, daß das Zentrum bei Seite gedrängt und 
die viel berufene konſervativ⸗liberale Majorität definitiv gebildet 
ſei. Es ſcheint indeß, daß Herr v. Zedlitz hierbei nur die hef⸗ 
tige perſönliche Feindſchaft, welche zwiſchen den Freikonſervativen 
und den Klerikalen beſteht, geleitet hat. Daran wird allerdings 
nicht zu zweifeln ſein, daß die Haltung der Nationalliberalen in 
der Eiſenbahnfrage den Fürſten Bismarck nicht nur „befriedigt“, 
ſondern ihm auch den Wunſch nahe gelegt hat, möglichſt dauernd ſo 
gute Beziehungen zu dieſer Partei zu pflegen; andererſeits aber hat er 
nicht den geringſten Anlaß, ſofern das Zentrum ſelbſt ihm nicht 
von Neuem den Fehdehandſchuh hinwirft, dieſer ſtarken Partei 
in der Art, wie Herr v. Zedlitz es geſtern andeutete, gewiſſer⸗ 
maßen den Laufpaß zu geben. Die Regierung in ihrer gegen⸗ 
wärtigen Zuſammenſetzung kann die Unterſtützung des Zentrums 
in gewiſſen Fragen ſicherlich nicht entbehren, und darauf bezog 
es ſich ohne Zweifel, wenn Herr Windthorſt den freikonſerva⸗ 
tiven Angreifer auf die Verhandlungen der nächſten Woche ver⸗ 
wies; er hatte dabei jedenfalls die Elbinger Petition im Sinne, 
bei deren Verhandlung man allerdings die Konſervativen und Kleri⸗ 
kalen Schulter an Schulter gegen die Nationalliberalen wird 
kämpfen ſehen. — Die vom Bundesrath mit der Vorberathung 
der Vorlage über die Verlängerung der Etats⸗ 
und Legislaturperioden betrauten Ausſchüſſe haben 
jetzt ihren Bericht erſtattet. Wie vorauszuſehen war, geht der⸗ 
ſelbe auf Annahme der Vorſchläge der Reichsregie⸗ 
rung. Aus dem Wortlaut der letzteren ergiebt ſich, daß nicht 
nur an der Feſtſtellung je zweier Jahresetats im voraus feſtge⸗ 
halten, ſondern, daß auch die Abänderung der Reichsverfaſſung 
dahin vorgeſchlagen wird, der Reichstag ſolle minde ſtens 
alle zwei Jahre, nicht wie jetzt alljährlich, berufen 
werden müſſen. Ueber dieſen Punkt herrſchte bekanntlich, als 
die erſten Andeutungen über die Abſicht der Regierung bekannt 
wurden, Zweifel; wenn ſich jetzt herausſtellt, daß in der That 
nicht die alljährliche Berufung des Reichstags Verfaſſungsrecht 
bleiben ſoll, jo tritt die politiſch⸗reaktionäre Bedeutung der ge⸗ 
planten Maßregel völlig klar hervor. Die Motivirung des Vor⸗ 
ſchlags, den Etat nicht mehr alljährlich, ſondern für zwei Jahre 
im voraus feſtzuſtellen, iſt, wie der Ausſchuß ſie liefert, eine 
überaus dürftige: ſie bewegt ſich lediglich um die Behauptung, 
daß dadurch eine Erſparniß an Zeit zu erreichen ſei, während 
bekanntlich inzwiſchen von den verſchiedenſten Seiten, u. A. 
auch auf Grund der Erfahrungen, welche man in Staaten mit 
mehrjähriger Etatsperiode gemacht hat, das Gegentheil zahlen⸗ 
mäßig nachgewieſen worden if. — Obgleich in den Verhand⸗ 
lungen mit der Rheiniſchen Eiſenbahn ſich eine Diffe⸗ 
renz — über die Höhe der Dividende für 1879 — herausge⸗ 
Dellt hat, jo iſt doch nicht im Geringſten zu bezweifeln, daß der 
Kaufvertrag zu Stande kommen wird, und zwar wird es doch 
wohl ſo zeitig geſchehen, daß das Abgeordnetenhaus nach den 
Ferien in der Lage iſt, dieſen Vertrag gleichzeitig mit dem mit 
der Berlin⸗Potsdam- Magdeburger Eiſenbahn 
zu genehmigen. Für völlig ausgeſchloſſen halten wir ſogar trotz 
der Zweifel, welche der Miniſter Maybach heute äußerte, nicht, 
daß die Anhaltiſche Eiſenbahn die dritte im Bunde 
ſein wird. Es liegen Anzeichen dafür vor, daß der Wider⸗ 
ftand der Verwaltungsorgane dieſer Geſellſchaſt in Folge 
des Beispiels der NRheiniſchen, vielleicht auch in Folge 
schlechter Einnahmen während der letzten Monate 
ſehr ſchwach geworden it. Wenn der Minifter ſich, wie ein 
heutiges Börſen-Abendhlatt wiſſen will, entſchließt, fein Angebot 
ein wenig zu erhöhen, ſo wird der Verwaltungsrath, der, wie 
os scheint, nur den Wunſch hat, mit Ehren kapituliren zu können, 
wermuthlich darauf eingehen. Es ſcheint aber nicht ausgemacht, 
ob Herr Maybach nicht gerade an der Anhaltiſchen Eiſenbahn 
ein Exempel in dem Sinne ſtatuiren will, daß es nicht gerathen 
ſei, ſein erſtes Angebot auszuſchlagen. — In der geſtrigen Be⸗ 
ſprechung des ſogenannten Seniorenkonvents des Abgeordneten⸗ 
hauſes, in welcher beſchloſſen wurde, die erſte Leſung der Ver⸗ 
waltungsgeſetze bis nach den Ferien. zu vertagen, wurde 
der Wunſch des Miniſters des Innern, ſie alsbald vorzunehmen, 
nur von liberaler Seite vertreten. Wenn die konſervativen 
Blätter geſtern Abend, wie auf eine gegebene Parole, für die erſte 
Leſung vor Weihnachten eintraten, ſo iſt dadurch nur um ſo 
eklatanter konſtatirt worden, wie die Vorlagen des Miniſters bei 
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den Konſerrativen des Abgeordnetenhauſes nicht diejenige warme 
Aufnahme gefunden haben, welche die Regierung natürlich 
wünſchen muß. Die „Kreuz⸗Zeitung“, welche der letzteren zwar 
auch den Gefallen that, geſtern für die erſte Leſung vor Weih⸗ 
nachten einzutreten, deutet heute Abend bereits ſehr verſtändlich 
an, daß ſie gegen die Beibehaltung der Grundlage der bis⸗ 


herigen Verwaltungsreform⸗Geſetze viel einzuwenden habe. 
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Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 13. Dezember. 

M Beſitzveränderung. Das bisher dem Kaufmann Kupferberg 
gehörige Grundſtück, Schloßſtraße 5, iſt in den Beſitz des hieſigen 
. Slawski, und zwar, wie man hört, für 150,000 
Mark, übergegangen. j 3 d 

+ Rogajen, 11. Dezember. [Erſtickt.] In einer er woh⸗ 
nenden Arbeiterfamilie erſtickte in voriger Nacht ein Mädchen durch 
Kohlendunſt. Das Mädchen war früh Morgens noch aufgeitanden, 
fiel jedoch betäubt zur Erde und gab ſodann ihren Geiſt auf. Der 
Sohn der Familie iſt am Leben geblieben. Der Arbeiter ſelbſt befindet 
fich in einem jo gefährlichen Zuſtande, daß an feinem Aufkommen ge⸗ 
zweifelt wird. S 

CC Schönlante, 11. Dezember. [ Jahrmarkt. Witterung. 
Wochenmarkt.] Geſtern wurde hierſelbſt der diesjährige Weib, 
nachtsmarkt abgehalten, welcher der Kälte wegen von den auswärtigen 
Käufern nur ſchwach, von den Verkäufern aller Art aber, insbeſondere 
von den Schuhmachern, wie alljährlich, ber ſtark beſucht war. Die 
Einnahmen bei den Verkäufern waren daher nur ſchwach. — Auf dem 
Viehmarkte war auch nicht ſoviel Vieh, wie gewöhnlich aufgetrieben, 
namentlich bemerkte man nur einige Pferde und wenig Kühe. Für die 
letzteren wurden deſſen ungeachtet nur geringe Preiſe erzielt, Schweine 
waren ziemlich ſtark vertreten. Dieſe koſteten durchſchnittlich pro Zent⸗ 
ner 30 Mark. Die kleineren Schweine waren nicht allzu theuer. — 
Die Kälte hat in den letzten Tagen bedeutend zugenommen, ſo daß 
wir am 9. d. M. 22 Grad R. hatten. Der Saat kam der Schnee 
gut zu Statten. Vorgeſtern Abend wurde der Glaſer Wuſſow hier 
auf der Straße liegend vorgefunden und von zwei vorbeigehenden 
Perſonen nach dem hieſigen KH geſchafft. Als ſie dort 
mit ihm angelangt waren, war er bereits ſteif gefroren; er wurde in⸗ 
deß ins Zimmer gebracht und kam bald wieder zu ie. — Die Regie- 
rung in Bromberg hat genehmigt, daß an den in Filehne ſtattfinden⸗ 
den beiden Wochenmarktstagen Schweine aufgetrieben werden dürfen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Peſt, 12. Dezember. Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten hat der ſchwarze Körös⸗Fluß im Arader Komitate große 
Verheerungen angerichtet und mehrere Ortſchaften in Trümmer 
gelegt. Die Bewohner flüchten in das Biharer Komitat. 
Die Zahl der Obdachloſen wird auf 10,000 angegeben. Der 
Miniſter für Kommunikationen hat heute im Unterhauſe die 
Nachrichten über die durch das Waſſer angerichteten Verheerun⸗ 
gen beſtätigt und die Verſicherung hinzugefügt, daß von der Re⸗ 
gierung Unterſtützungsmaßregeln getroffen ſeien. 

Madrid, 11. Dezember. Die Deputirtenkammer nahm 
eine Reſolution an, durch welche dem Miniſterium Canovas ein 
Vertrauensvotum ertheilt wird. 

London, 12. Dezember. Ein Telegramm der „Times“ 
meldet einen Zuſammenſtoß der engliſchen Truppen mit den 
Afganen in der Nähe von Kabul und berichtet darüber, es ſei 
eine Vereinigung der Brigaden unter Maſſy und Maepherſon an: 
befohlen geweſen, die Kavallerie und die Artillerie ſeien ab 
dem beſtimmten Vereinigungspunkte geſtern zu früh eingetroffen 
und von großen Maſſen des Feindes angegriffen worden. General 
Macpherſon habe dem Feinde geſtern große Verluſte beigebracht 
und denſelben heute Morgen von Neuem angegriffen. Der Feind 
1 ſich in ſtarker Anzahl in der Nachbarſchaft der Stadt 
vabul. 

Kalkutta, 12. Dez. Bei der heutigen Ankunft des Vize⸗ 
Königs hierſelbſt wurden von einem Individuum 2 Schüſſe auf 
denſelben abgegeben, ohne ihn jedoch zu verletzen. Der Ver: 
brecher iſt verhaftet. 


Briefkaſten. 


A. R. Ciesle. Am Montage, 8. d. M. war katholiſcher Feier⸗ 
tag, daher in dem betr. Abendblatte unſerer Zeitung kein Marktbericht 
der Sie kaufmänniſchen Vereinigung enthalten war. Für den Ver⸗ 
kauf Ihres Getreides iſt unter ſolchen Umſtänden die nächſtfolgende 
Marktnotiz, von Mittwoch, dem 10. d. M., maßgebend. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Heute Abend Eisbeine, F. W. Mewss. 


Telegraph iſche Vörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Frankfurt a. M., 12. Dezember. Schluß⸗Courſe) Schwach. 

Lond. Wechſel 20,335. Pariſer do. 80,65. Wiener do. 173,00. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1443. Rheiniſche do. 1524. Heſſ. Ludwigsb. 893. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
132}. Reichsanl. 98. Reichsbank 154. Darmſtb. e e 
B. 854. Oeſt.⸗ung. Bk. 735,50. Kreditaktien“) 2403. Silberrente 60%. 
Papierrente 593. Goldrente 70. Ung. Goldrente 82%. 1860er CH 
1253. 1864er Looſe 301,50. Ung. Staatsl. 196,90. do. Oſtb.⸗Obl. II. 
74. Böhm. Weſtbahn 176. Eliſabethb. 1533. Nordweſth. 126%. 
Galizier 209. Franzoſen“) 2314. Lombarden*) 70. Italiener 

—. 1877er Ruſſen 893. II. Orientanl. 588. Zentr.⸗Pacific —. 


4 per medio reſp. per ultimo. 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2393. Franzoſen 2304, 
U. Orientanleihe —, —. Galizier —. Ungariſche Goldrente 8244, 
1860er Looſe —.—. SE N, 
rankfurt a. M., 12. Dezember. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 
240, DS, —. Lombarden — 1860er Looſe —. Goldr'nte —. 
Galizier 2084. Silberrente —. Oeſterr. Papierrente —. Ungar⸗ 
1 SR e II. Orientanleihe — III. Orientanleihe —. 1877er 
uſſen —. Still. SE 
Wien, 12. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig, Kreditaktien 
n ſchließlich durch Realiſirungen ſchwächer, übrige Werthe 
ſtagnirend. 
SN Papierrente 68,75. Silberrente 70,40. Oeſterr. Goldrente 80,90, 
Ungariſche Goldrente 96,00. 1854er = 125,70, 1 Looſe 
129,50. 1864er Looſe 166,50. Kreditlooſe 


er an 


79,00. Ungar. Prämienl. 10,20—11.00 M., Weizenkleie 9,50 bis 10,00 M 


de, 313,50 esch pe Here? Dn 11390, % dweſt⸗ 
alizier 242,00. aſch.⸗Oderb. „90. rdubitzer „50. 
bahn 146,70. Enſabet bahn 177,70. Norobahn 2300,00. Gel 


Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank 855,00. Türk. Looſe 16,00. Unionbank 95,90. Anglo⸗ 
Auſtr. 138,20. Wiener Bankverein 138,10. Ungar. Kredit 261,50. 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 116,65. Pariſer do. 46,25. 
Amſterdamer do. 96,45. Napoleons 9,31. aten 5,55. Silber 
100,0. Marknoten 57,75. Ruſſiſche Banknoten 1,213. 

Wien, 12. Dezember. Abendbörſe. Kreditaktien 278,60. Franzoſen 
267.50, Galtzier 242.25, Anglo⸗Auſtr. 138,00, Lombarden 81,00, 
apierrente 68,70, öſterr. Goldrente 80.90, ungar. Goldrente 95,90, 
arknoten 57,75, Napoleons 9,31, 1864er Looſe —, —, öſterr.⸗ 
ungar. Bank 852. Geſchäftslos. 


Florens, 12. Dezember. 5 pCt. Italieniſche Rente 91, 82. Gold 


Paris, 11. Dezember. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente ——, Ans 

leihe von 1872 —.—, Italiener —.—, Türken 9,95 1 

—,—, öſterreich. Goldrente —, ungar. Goldrente 84,925, III. Ori 

anleihe — —, Egypter a Spanier erter —. 1877er Ruſſen —. 
att. 


Banque otomane —.—. 

Paris, 12. Dezember. ede Weichend. 

3 proz. amortiſirb. Rente 83,50. Zproz. Rente 81,90. Anleihe de 
1872 115,00. Italien. 5proz. Rente 81,10. Oeſterr. Goldrente 704. 
Ung. Goldrente 843. Ruſſen de 1877 921. Franzoſen 582,50. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 176,25. Lombardiſche Prioritäten 262,00, 
Türken de 1865 9,70. ; 

Credit mobilier 610, Spanier exter. 1577, do. inter. 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 710, Banque ottomane 520, Societe generale 516, Credit 
foncier 1060, Egypter 258. Banque de Paris 866, Banque d'escompte 
811, Banque hypothecaire 642, 111. Orientanleihe 598, Türkenlooſe 
32,00, Londoner Wechſel 25,24. 

London, 12. Dezbr. Conſols 974, Italien. 5proz. Rente Ä 
Lombarden 63, Zproz. ke alte 10%, Zproz. do. neue 10 
öproz. Ruſſen de 1871 864, §proz. Ruſſen de 1872 852, proz. Ruſſen 
de 1873868, Sproz. Türken de 1865 94, Sproz. fundirte Amerikaner 
1053, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold⸗ 
Rente 844, Oeſterr. Goldrente 695, Spanier 154, Egypter 513. 

Platzdiskont 24 pCt. 

Newyork, 11. Dezbr. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 814 C. Alete auf Paris 5,22. 5pGt. fundirte Anleihe 102. 
4pCt. fundirte Anleihe von 1877 103}. Erie⸗Bahn 434. Central⸗Pacifie 
1103. Newyork Centralbahn 1324. 


Produkten⸗Courſe. 
Danzig, 12. Dezember. [Getreide⸗Börſe.] Wetter: feucht, 
milde Temperatur, Schnee. Wind: Nordweſt. 
Weizen loko iſt beim Beginn des heutigen Marktes gefragt und 
zu feſten Preiſen gehandelt geweſen, dann aber wurde die Stimmun 
matter, und der Markt ſchloß zu ſchwach behaupteten Preiſen. 600 
Tonnen find verkauft worden und ift bezahlt für Sommer: 127 Pfd. 
222 M., abfallend 115 Pfd. 200 M., bunt und hellfarbig 120 bis 
124/5 Pfd. 211, 218, 220 M., hellbunt 123—128/9 Pfd. 225—232 
M., hochbunt krank 120—123 Pfd. 220—225 M., hochbunt 127—130 
. 235, 236, 240 M., weiß 123/41 Pfd. 235 M., alt hochbunt 130 
Pfd. 248 M., ruſſiſcher roth 119/20 Pfd. 213 M. per Tonne. Ter⸗ 
mine ermattend, per April⸗Mai 237 M. Br., 236 M. bez., blieb 235 
M. Gd. Regulirungspreis 226 Mark. | - 
Roggen loko feſt. Bezahlt wurde für inländischen mit Petroleum 
ger 126 Pfd. 160 M., guten 123 Pfd. 159 M., 123/4 Pfd. 158% 
M., 128/90 äm, 1645 M. per Tonne. Termine per Nprii-Mai ins 
ländiſcher 168 M. Br., unterpolniſcher Tranſtt 165 M. Br. Negu- 
lirungspreis 152 M., unterpolniſcher 155 Mark. — Jerſte loto 
matter. Bezahlt iſt große mit Geruch 114 Pfd. mit 158 Pk., gute 
roße 111 Pfd. 165, 168 M., 115, 116 Pfd. 170 M., Heine gelbe 
18 Pfd. 143 2. kleine 106/7 Pfd. 140 M. per Tonne 
loko Futter⸗ 145 M. per Tonne. — Hafer loko ruffiicher brac 
130 M. per Tonne. — Sr loko ift zu 57,50 M. verlauft. 


„ 12. 6, H - ` ger loco 24,00 
fremder loco 23,50, pr. März 24,50, pr. Mai 24,40. Non 
18,70, pr. u 17,%, per Mai 17,80. Hafer loco 14,50. 
loco 30,50, pr. Mai 29,60. 
8 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen lolo bei Heinen 
Angebot feſt, auf Termine ruhig. 29 0g. loko feſt, auf Termine ruhig. 
229 Gd., per April⸗Mai 238 Br 2 


cl 


un „ 
öl 


Weizen per Dez.⸗Jan. 230 Br., 
Gd. E per ar er = Januar 168 Br., 167 Gd., per April: 
Mai 168 Br., 167 Gd Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, 


. Hafer ſtill, 
loko 585, per Mai 59. SG P ruhig, per Dezember 534 Br. per 
Dezember⸗Januar — Br., pr. Januar = Februar 525 Br., per April⸗ 
Mai 51 Br., Mai⸗ Juni 51 Br. Kaffee feſt, aber ruhig. Umf 
S. — Petroleum matt, Standard white loko 8,90 Br., 8,7 
per Dezember 8,70 Gd., per Januar⸗ März 8,75 Gd. — 


Gd., 
Wetter: Mild. 
Bremen, 12. Dezbr. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Stan⸗ 
U anuar 8,60, per Jan.⸗ 


dard white loko 8,60, pr. Dezbr. —.—, pr. 
März 8,75. per April-Junt 8,85. 
7 zen ve BI CEET V ³² q D er 07 


Marktpreiſe in Breslau am 12. Dezember 1879. 


Feſtſetzungen e [geringe Waare 

der ſtädtiſchen Markt⸗ er Nies 

Deputation. d 
eizen, weißer 
Weizen, gelber 
Geste pro 
erſte, 
afer, 100 
rbſen Kilog. 

Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
aps 2 S 2 S 2 S — 122 — 120 — 
ën, Winterfrucht 122 25 21 — 19 — 
Rübſen, Sommerfrucht 22 — 19 7517 — 
Schlaclen ke 4 1 
Schlagleinjaat . b 3 50 12 af 
GE 2516 2514 75 


bis 50—53 Mk. weißer unveränd. per 50 Kilogr. 47.—56—68—72 Mk. 
Zeie über Notiz bezahlt. — Rapskuchen behauptet per 50 
ilogr. 6,50 —6,70 M. fremde 6,10— 6,30 Mk. — Leinkuchen 


ohne Aenderung, per 50 Kilo 9,70—9,90 Mk. — Lupinen ſehr 
vernachläſſigt per 100 Klgr. gelbe 7,80 —8,40—8,90 Mk. blaue 7,60 bis 
Thymothee ſehr feit, per 50 Kilgr. 18—20—24 Mrk. 
Kilogramm _20,00—21,00 


20 — D AS 
— Bohnen: gut verkäuflich, per 100 
bis 21.50 Mark. — Mais, behauptet, 
bis 14,50—15,20 Mark. — 

eu, per 50 


„00 M. — Stroh: per Schock 600 Kilogramm 
— Kartoffeln per ach (2 Neuſcheffel a 75 Be Brutto 150 2 


beſte 3,00—3, 50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheffe 
(75 gp. Brutto) beſſe 1,50—1,75—3,25 M. geringere 1,25 bis 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,10—0,15 Mark. — Mehl: gut behauptet, 


100 Kllog. Weizen fein 31,00—32,00 M. — Roggen fein 27,00 
bis 28,00 M. Haus backen 26,00 bis 27,00 M. Roggen ⸗ Futtermehl 


den 80.50. 
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Beropußten-Börfe, Sontag 2420 Fett. — Delfaat per 1000 Kilo Winter: matt, per 100 Kilo loko de Dn bei, Kieinigteiten fire 56 M. 
Bertin, 12. Dezemb. Weizen pr. 1000 Kilo lot 200-243 N. | Roms 5 — 28 eden e eee eee per Dezember 54 M. Hh daß r. — Em: 
nach Ze gefordert. elber Märk. — n Ge Al Gees o — Winter-Rübjen 205.—228 M., Dez Januar —,— ba, tus gen, per an Liter pl. e? ohne Faß 598 N. bez., per De⸗ 
le ( er — ab Bahn bez. Re ee f. d. Kün⸗ Januar⸗Februar Se. adi — Rüböl per 100 Kilo loko We a8 zember 59,7 —59,3 M. bez., per eg anuar und Léi Januar⸗ 
di — Gekündigt — Lentner. e Dezember —— M. 2 a flüffig — M. mit Jaß — M. per Dezember 54,4 Februar 59,2 ES bez, per Frühſahr 61, —61, Br. u. 
ahl, per Dezember - Januar —.— M. bezahlt, ver Januar⸗ EC 54,4 an per Januar e — bezahlt, SS er Behr Gd., per Mai⸗Juni 61.9 M. Br. u. Gd. — An lde lichts. — 
ar — bey, April⸗NMal 240 —239.—24l e ul Marwdun 242— GN e o. per April- Mai 55,3. M. bezahlt, per Mal⸗Ju Negultn 105 _ Reigen 228 M., Roggen 164 M., Rüböl 54 M. 
1421 M. bez. — Roggen per 1000 Kilo loko 168—178 M. 100 be 4 vr 268 Sea? Iofo a 206 205 Petroleum "per Spiritus 59 — Petroleum lokg 9,1 M. tr bez., Kleinigkeiten 9,2 
f ES KC d 5 — ab Kündigung bez. Inländ. 174470 M. < 1 266— 265 b ii Semer 1 75 255 , Se 810 er⸗] M. tr. bez., 13 M. verſteigert bez., Regulirungspreis 9,1 M. 
Be, Kahn be KSE f. d. Marz Mark 12 Dé Ae Mar Mark » D, Gekün⸗ (Bſtſee⸗Ztg.) 
Fund 358 168 ` Sa Getünbigt 1000 2 r Dezember digt — Zentner. Regulirungs 17 e 
168-7484 b 40 Dezember⸗Jan. 168—7 109, M. wi Sg Januar: | 19° 100 fte We Beie TECH wh 5 M Ger ef Darin 
8 Leit 169—167£ bez., per Sebruar- März — e, peil Mai 60, 80 2 be Si > emb w SC Dad: y Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1879 
ZS 8100 Ta 170% bez., Mai⸗Juni 173—1723—173} er — BCE 460,060, Ya De nët Januar D K 
per. 1000 Kilo I loko 137200 nach Qualität gefordert. — Februar, — bezahlt, April. Mar 62—61, GA bezahlt, per Mai 
per 1000 Kilo loko 133 bis 155 nach ant Le Ee A Juni 62 KR ‚862,0 dez. Gekündigt 10000 Liter. K G. Barometer Ther⸗ . 
153 bis 138 Da, Pommerſcher 140 bis d. Meike für die Kündigung 62,2 bez. Datum. Stunde. 260 über mo⸗ Wind. Wolkenform. 
preußiſcher 136 bis 139 in, SE 140445 e Galbiſcher Stettin, 12. Dar. On der el 9 Wetter: trübe. Tm: der Ditjee. meter. 
—,— bez., Böhmiſcher 140—145 bezahlt. Per Dezemb.⸗Januar — peratur + 1 R. Barom. 28,4. NW. — Weizen flau, per | 12. Dez. Nachm. 228“  135— 03%, W Il J trübe St. ) 
„Br., per April = 9 1494 M. bez., per Mai⸗Juni — M. be, | 1000 Kilo loko gelber inländiſcher 21290 M., weißer 215 bis 234 | 12. = Abnds. 1028. 2.92 — 00 W. 2-3 bedeckt Ni 
Gekündigt — Ctr. E Ur spreis — bez. — Erbſen per 1000 | M., per Dezember 228 M. nom., per Frühiahr 237,5—236 M. bez. 13. = Morgs. 628“ 484 — 3% NW O11 bedeckt Ni 
Kilo Kochwaare 173—210 Mark, Futterwaare 162—172 Mark. — | — Roggen matter, per 1000 Kilo loko inlänsiſcher 167—170 M., x d 2 a 
Mais per 1000 Kilo Dr 154-159 bez. nach Qualität. Rumä⸗ 109 8116 164—166 M, per Dezember 164 M nom. per Frühſahr 1) Schneemenge 2.0 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
niſcher — ab Bahn bez., Amerikaniſcher — a. B. bez. — al 5—168 M. bez., per Mai: Sun 167—168 M. bez., per Juni⸗ 
mehl per 100 Kilo brutto 00: 32,50 bis 30,00 M., 0: 30,00 bis Il 165,5 M. bez. — Gerſte behauptet, per 1000 Kilo loko Brau⸗ Waſſerſtand der Warthe. 
29.00 M. 01: 20,00—27,00 M., — Roggenmehl ii Sack 0: | 144-154 M., Jutter⸗ N, Cheval ier 165—170 M. — Safer ſtille, L 
WS 25.75—24.75 M., O1: 24,50—23, 50 M. per Dezember 24,15—24,30 | per: 1900 Kilo loko inländiſcher 132 bis 140 M. — Erbſen ohne Poſen, am 11. Dezember Mittags 1.20 Meter. 
bez., Dezember⸗ Januar 34,15— 24,30 bez., per Jan. „Februar 24.25— Handel. — Winterrübſen geſchäftslos, per 1000 Kilo 215—235 M., d 12 2 a 120 
224,40 bez., per Februar⸗ März 24.30—24,45 bez., per April⸗Mai per April» Mai 247 M. nom., per September - Oktober 257 M. nom. D alte a ` 
kr 24,45 —24,65 ben, Mai⸗Juni 20 ue bez. Gekündigt 8000 Gtr., — Winterraps per 1000 Kilo lofo 220 bis 210 *. bez. — Nüböl 
CR Berlin, 12. Dezember. Die auswärtigen Börſen haben gejtern Auge Einbuße faſt gan einholten. Daneben waren auch Kredit⸗ degt waren. Der Verkehr entwickelte ſich in — Verlaufe der 
be unter dem Einfluß einer politiſchen e geſtanden, deren ktien und Franzoſen, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, Köln⸗Mindener | Börſe ſchworfällig: gegen halb zwei ward die Haltung flau, namentlich 
1 Urſprung in den unerquicklichen Vorgängen in Rußland zu ſuchen tft; [und Rhemiſche Eiſenbahn⸗Aktien Kleinigkeiten beſſer und mäßig belebt. | auf dem Eiſenbahn⸗ ktien⸗Markte: nach einem auf der Börſe um⸗ 
kuſſiſche Anleihen waren in London und Paris ſtark herabgeſett, auch Doch hatte die ganze Feſtigkeit etwas Gemachtes und erfuhr bald | laufenden Gerüchte ſollte der Miniſter erklärt haben, daß in dieſer 
25 ungariſche Goldrente ward geworfen, angeblich weil man dort Webers | einige Schwankungen, jedod, von geringem Umfange. Dagegen lagen ! Seſſion höchſtens noch der Ankauf der Potsdamer Bahn genehmigt 
e ia und Nothſtand fürchtete. Hier war die Eröffnung des | ungariſche Gold⸗Rente und ruſſiſche Anleihen ſchwach, andere Renten] werden könne. Per Ultimo notirte man Franzoſen 465—464, 
’ erkehrs luſtlos und wenig gegen geſtern verändert. Nachdem die | ftill, 1860er Looſe behauptet. Gegen boor gehandelte Aktien fanden | Lombarden 139,50—139, Kreditaktien 484,50—4—6—483,50, Diskonto⸗ 
anfängliche Verkaufsluſt überwunden war, warf ſich die Spekulation | bei feſter Haltung nur mäßige Beachtung; Bergwerks⸗Papiere ber | Kommandit⸗ Antheile 183.502,50. Hamburger zogen 5 Prozent an. 
2 =£ ugsweiſe auf das Geſchäft in Laurahütte, deren Aktien raich | haupteten ſich gut; Stamm ⸗ Prioritäten waren belebt. Anlager Der Schluß war etwas feſter. 
rozent anzogen, auf Dortmunder Union, deren Stamm⸗Priori⸗ | Werthe lagen feſt, namentlich deutſche Anleihen und Pfandbriefe, jo 
wie ausländische. Eiſenbahn⸗Obligationen, unter denen ruſſiſche be 


02,25 B 


Ki ten raſch um 1 Prozent ſtiegen, und auf Numänier, welche ihre 
S 02,00 5 Dberfchgf v. 1874 4 


do. do. Lit. B. 4 


n Pomm. 1 1.1 5 Bank: u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Rechte Oderuf. Bahn | 5 bz 2 
ES Zong, U. Aktien⸗ Börfe. do. II 151 V. 1105 9,0 Badiſche Bank 1 107,25 G Aachen⸗Maſtricht 4 ke 21,25 bz Rumäniſche 00 bz G rie Sit 00 © 
BS Berlin, den 12. Dezember 1879. Pomm. Gr Ze 10015: 98, 5 bitt: (ent, ulßeitfit | 34,50 bz B Mltonaskliel 135,50 bh Saalbahn Coſ.⸗Oderb. b. 4 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ Pr. B.⸗C.⸗H.⸗Br rz. 5 Bl.f. Spriteu. Pr. H. 4 | 59,00 ba G [Bergiſch⸗Märkiſche 4 94,40 b Saal Untteutbahn | a do. 5 1101,90 G 
2 Courſe. do. do. 100 jé Ib; Berl. e | 82,00 bz © Berlin⸗Anhalt 4 10l, 30 bz G Tilſit⸗Inſterburg 5 83,75 bz G . Nied.⸗Zwgb. 1 
Conſol. Anleige 4104.30 bz . do. 5 do. Kaſſen⸗Verein. 1 169,25 bz G Berlin⸗Dresden d 11.80 bz B Weunar⸗Geraer 13 . Starg. Pol. 
do. neue 1876 4 97,0 bz Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 5 Breslauer Disk.⸗Bk. 4 93,00 bz Werlin-Görlis 16.25 bz Eifenbahn » Prioritätd- do. do. dä 
Staats⸗Anleihe |4 97,90 bz £ Gentralbt. f. B. 1 | 1200 by B Berlin⸗Hamburz 190,00 bz ER PE do. do. III. 4 
Staats⸗Schuldſch. 31 95,50 bz Centralbk. j. J. u. $ 46,00 © rl. doten, „Magd. d 95.00 bz G N gen Oſtpreuß. Südbahn 4101,00 bz G 
Od. ⸗Deichb.⸗Obl. 4 5 Coburger Credit⸗B. 1 92,75 © Berlin⸗Stettin 112,50 di G Aach.⸗Maſtricht 48 98,90 G do. Litt. B. 4) 
um Stadt⸗Obl. 4103,10 bz 5 Cöln. Wechslerbank 4 103,00 bz B Bresl.⸗Schw.⸗Fr 69. i 0 ” 70 bz e 8 Se do. Litt. Ga) 
do. 37 92,25 bz 4 Danziger Privatb. 4 107,00 bz G SS Minden 4,60 bz 11.5 1101,00 G echte⸗Oder⸗Ufer 4102,50 G 
Ste d d. B. Kfm. 43 do. 5 > Darmſtädter Bank 4 146,00 bz Lit. B. Berg. ice 1. A8 Rheiniſche 4 
Pfand briefe: Schleſ. ve ‚Cie. 5) 108.00 2 do. 4 105,75 G Halle Sorau- Guben 414,00 bz B do. II.) 44 do. v. St. gar. 3 90,50 G 
BE 44103,20 bz do. 4100,25 © [DDeſſauer Creditb. 4 88,00 B. [Hann.⸗Altenbeken 1 | 13,40 bz 89,40 B do. v. 1858, 604 
* do. 5 Stettiner Nat. Hyp. | 9,75 bz © do. Landesbank! 127.90 bz do. II. Serie 3 89,40 B do. v. 1862, 61 45 H bz 
Laandſch. Central do. 41 96,60 b} © Deutſche Bank 4 139,75 Märliſch⸗Poſener 4 | 23,10 bz 4.80 bz B do. v. 1865 101,20 bz 
Kur⸗ u. Neumürk. WK ntte Obligat. 5 110,00 G do. Genoſſenſch. 4 Magd. -Haiberit adt 4 143,50 vw G e 100, 71,73 a 101.20 9 
do. neue do. Eu, Bank. 5 Magdeburg⸗Leipzig 4 1 
do. 


1874, 
at Nabe v. Kg g. 
2 do. II. 
Schlesw.⸗ e 


0 bz 
101.60 G 
97.00 b 


1. 
1110340 be 
d 4 


4 * 185 
BE e II. 
lz 66 2 Düſſ. Elb Pr. ‚san äi 
Kaap x 3 o. do. II. 4 
Wien, Gnlptente g önigsb. Gene? bz B [Oſtpreuß. Südbahn do. Dortm. Soil bz V. 
Sllber⸗Rente 0 "06 Ereditb. bz B Rechte Oderuferb. do. do. 1.4 G 
Vie neue 4 250 fl. 18514 Discontob. bz B Rheiniſche 4 do. Nordb. git 5 G 
/ JJ 
leſiſche 3 See 3 Me odencred. r. D Mhein⸗Nahebahn o. o. Ar 
Si alte A. u. C. 0 do. Lott. A. v. S Hypoth.⸗B. 1 | 73,0 © Stargard⸗Poſen 4102, do. do. 43 Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 
* do, neue A. u. O. 4 Ungar. Goldiente 8 er Creditbk. 5,00 Thüringiſche 4 148, Berlin⸗Anhalt 4 Gal. Karl⸗Ludwig 1.5 
Weſwwr. ritterſch. 33 87,25 0 pos St. Eiſb Att. Sëll do. Hypochelenbk. E Lit.B.v.St.gar.\4 | % 8 411101,50 5 1.5 
2 do. 4 | 96,80 bz 55 8 uk ER 197.00 V Niederlauſitzer Bank do. Lit. C. v. St gar. 45 Lët, B. 4101.50 B 11.5 
do. 47.101,60 bz Ke Gab 6. I. Je ) Maorddeutſche Bank 4 153,10 bz G [Weimar⸗Geraer 4 40,90 Berlin⸗Görlitz 5 1101,50 B o INS 
4 do. II. Serie 5 5 ON. = 6 Nordd. Grundkredit 4 47,25 bz — Se do. do. Litt. B. 4) 98,25 5 Lemberg⸗Czernow. I. 
2 do. neue 1 . Ga | Deſterr. Kredit Albrechtsbahnn Kr Berlin⸗Hamburg 4 | 98,00 8 do. 5 
a do. 45/101,90 bz 5 79,50 e [IPoſener Spritaktien 3 Amſterd.⸗Notterd. } do. do. II. 4 98,00 G 5 
2 Allltenbriefe: 6 101.50 G [Ihetersb. Intern. Bl. „00 b; Auſſig⸗Teplitz ës 1.5 102.00 bz G 3 
Kur- u. Neumärk. 4 98,30 G 8 105,75 B [Peſen.Landwirthſch | 62,00 2 [Böhm. Weſtbahn 5 497,20 bz ft. 
FR, EH 4 93,25 G Gig gent — 48.10 o G [Poſener Prov. Zant ; Breſt⸗Graſewo 47,50 b 4 bz G 53 
+ Pioſenſche 1 88,10 6 6 Muff. Gent Bod. 5 77.00 G Breuß. Bank⸗Anth. Breſt⸗Kiew a EU bz G 3. 
3 Dr reußiſche 488,10 B do Engl. A. 18225 85.00 G do. Bodenkredit S Dux⸗Bodenbach 4 | 41,00 bz G EI bz G 3 364,10 b5 G | 
KÉ, hein⸗ u. Weſtfäl. 4 |.98,50 bz do. do . 2. 18625 85,40 b do. Zentralbdn. Eliſabeth⸗ Weſtbahn! 76,90 bz © N 45 3 346,00 b 
Sieüchſiſche 8880 bh të Anl. 06,00 bz do. Hyp.⸗Spielh. 411 G Kais. Franz Joſeph 5 68/00 bz G 1.4 5 B 5 
Saghleſiſche 489,00 G cl fund. A 18700 Produkt ⸗Handalsbt Gal. ar dg 5 104,60 b5 4 05 8 5 102.80 bs 
\ ap Zut A. 187113 | 86,70. b Sächſiſche Bank 0 3 ` GGotthard⸗Jahn 9 | 50,00 ba © 4310.00 5 6 
Souvereignes go 86.70 — Schaaffhauſ. Bankv. (“ | 97,50 bz Kaſchau⸗Oderberg 5 409,50 bz G 497.40 5 G 
20⸗Franksſtücke 16,13 bz 75 "8 Schleſ. Bankverein Set Ludwigäb.: Bexbach |& 18, 25 bz G 44/101,30 bz G 
do. 500 Gr. | — 89,10 65 B Südd. Bodenkredit Lüttich⸗Limburg D 4.10 G ib. 45 5 
Dollars 4.18.5 G 5 78.50 i G Mainz⸗Ludwigsh. 4 Lë bz Se? Kn 0 4 B 
Imperials 16.67 54 5 151.50 55 e Juduſtrie Aktien. Oberheſſ. v. Sk. gar.— do. do. Lit. H. 4100,60 b; B G 
ce) 148.50 55 G Brauerei Patenhof. 4 1123,75 G Oeſtr.⸗ſrz. Staatsb. 5 do. do. Litt. I. 4100,60 bz B dab⸗Graz Pr.⸗A. G 
Fremde Banknoten S 61.40 5 Dannenb. Kattun. 1 | 21,75 bz G] do. Nordw.⸗B. 3 251,50 bz do. do. 1876.5 104,70 bz Reichenb.⸗Pardubitz ö 
do. einlösb. Leipz. j 84.50 B 4 60,00 G do. Litt. B. 5 161,00 9 G [Cöln⸗Minden IV. 4 97,50 B n (Lomb. ) 3 G 
ranzöſ. Banknot. 81,30 bz Pol. Sche SS 4 83.75 68 au. 7,20 G Meichenb.⸗Pardubitz 4 48, 40 bz do. do. V. 4 97,50 B G 
Fer Banknot. 173,20 bz be. leine d 4 S Kronpr. Nud.⸗Bahn 5 62,20 bz do. do. VI. 4101,10 b 
do. Silbergulden 1173,25 b; ‚Rohr. III. E. 5 62,10 5 B 52,00 G. Niask⸗Wyas 5 Halle-S Seen 48/103,25 
Ruff. Noten 00 bl. 210,50 bz SR 11 Dortmunder Union 4 15,00 bz G Rumänier 14 | 42,30 bz do. do. 4103,50 bz G 
El GE re SN 41 4 56,30 bj B gell. Maſch.⸗Akt. 4 38,50 bz G Ruſſ. Staatsbahn | Hannov.⸗ Bä 1.148 100,80 R 
Wéi Tür 5 e v. 18055 10,10 bz B Erdmannsd. Spinn. 1 24,60 bz Schweizer Unionb. 4 13,90 b © do. dr I. hi 100,70 G 88,50 bz B 
105 St 188906 10, 3 Floraf.Charlottenb( | __ Schweizer Weſtbahn4 | 14,50 do. ll. 4100,90 b © 85.30 e G 
G Ze 8 dë et 3 27,25 b B [Frist u. Roh Nah. 1 | 57,50 b © jSitöfterr, Lomb.) d d: wt, d Det 411101,10 G 92,25 
nee äi — Öelienticch Bergw. 4 127,10 ©  [Zurmau-Prag 448,60 bn [Magd.⸗Halberſtadt 4 Do. SE 
Bair. Sc 1 D chſel⸗Courf Georg⸗Marienhuͤtte“ | 89,50 bz G Vorarlberger 5 64,30 G do. do. de 1865 4101,40 bz B bark. 89,50 bz 
Bic Da. So: éd 40 bz mſterd. 100 E N ” Hibernig | u. Shamr. 4 | 85,25 bz G [Warſchau⸗Wien 4 245,00 bz do. do. Bi 1873045101, 10 bz 5 | 90,40 bz 
Brem. Anl. v. 1874 45 ! | Immobilien (Berl.) 4 | 83,25 G P do. Leipz. A. 3 102,00 bz G fe 3 80 B h 
Cöln. Mo. Jr Anl. 3113350 bh  k rams, Leinen⸗F. 4 90,00 B Eiſenbahn Stammprioritäten.] do. do. B. 97.10 G 81,50 bz G € 
Den. St. Pin. 331125, bz G d 4 | 33,25 bz G Altenburg⸗Zeitz 5 do. Wittenberge 41 101,00 © 91,75 bz 
KC Sc tri, |; ‚10 bz & 4 1107,90 bz Berlin⸗Dresden 5 | 31,50 b G do. do. 384.25 G 6655 5 G 
Abth. ß 113.50 b SES Vergw. 1 | 65,00 bn © Berlin⸗Görlizer 5 ` 60,50 bz G Nieder el, „Märk. Lë 9715 G 00 Gg 3 
d d 5 v. 180613 Magdeburg, Bergw. 4 133,00 3 Breslau⸗Warſchau 4 do. II. a 623 thlr. 4 ee 5 Se 9 G 
Lübecker Pr.⸗Anl. 35 Wien ö 1. Währ. 8 . 1173,15 bz ` Deneabid Bergw. 1 75,90 6 . aale: Sorau⸗Gub. 5 do. o. I. u. l. 4 98.75 bz [Mosko⸗Rjäſan 5 92550 
Mecklenb. 5 ſenbſch. 3 ER ien 105 Wäl E 172.10 05 Menden u. Schw. B. 4 87,75 bz G [Hannover⸗Altenbel. 5 do. do. III conv. 97,25 bB Mosk⸗Smolensk A 9250 8 
Meinin & Loose es an 5 20095 EN 172, Seine Eiſ.⸗Bed. 156, 75 bz G do. II. Serie 5 berſchleſiſche Au ane een 5 Gg 
do. Die, 4 1 00 N. 3 M. 20875 bj garg A BE 91185 10 5 Ms. 5 Oberfliche 0 ee 9430 6 
d rger Monte 3 |1: g Sa - Lit. „50 bz G [Märkiſch⸗Poſen 5 o Z 0. 3 ; 
en SS? = Ah d séid SCH 9 85 5 RE 5, A. Lire. 00 3 e e hb do sara. Wien 1.9 1075 0 6 
k 20 N Va 2 0. 4 ` 
20 fe Sech unk. ch "101,75 00 G esel hir eh Zait. D Hi Ss SCH ZC 4| 93,75 5 G 8 \ CR do. 55 37,00 bi B 
195 ; 98.25 © iskonto in Amſterdam 3, Bremen — rhein. sr Ind. 4 Erfurt ; do. 9 Zarskor⸗ Slo 74,25 G 
Pë d 2 5 101, 25 G Brüſſel 34, Frankfurt a. M. 4 , Bo Stobwaſſer Lampen ! 22,90 bz G [Oberlaufitzer do. 102,75 bz 
Nrdd. Grder.⸗H.⸗A. 5 97.75 bz G Was Nei ipzig —, London 3. Paris [Unter den 1 4 755 bz G [Oſtpreuß. Zoe? ‚75 do. v. 1809 hi 102,75 al G 
do. Hyp.⸗Pfobr. 5 31,7 b GK en 6, Wien 4 ot Böhlert Maichinen/$ | 17508 Poſen⸗Creuzburg 5 do. v. 18734 96,50 br 
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